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Um den ca. 120 Studierenden des Studiengangs Schiffbau fundiertes Fachwissen auf dem 

Gebiet der Konstruktion von Schiffen zu vermitteln, werden die beiden Module „Grundlagen 

der Konstruktion und Strukturanalyse von Schiffen“ und „Konstruktion und Fertigung von 

Schiffen“ im 5. und 6. Semester des Bachelorstudiengang angeboten. Zur 

anwendungsorientierten Vertiefung des in der Vorlesung erworbenen Wissens wird eine 

Übung angeboten, bei der praxisorientierte Problemstellungen diskutiert werden (1 SWS). 

Ferner soll durch die regelmäßige Teilnahme an der Übung effizient auf die Klausur 

vorbereitet werden, mit der das Modul abschließt und welche zu einem Drittel aus einem 

allgemeinen Fragenteil zu den Kernkompetenzen und zu zwei Drittel aus 

anwendungsbezogenen Rechen- und Zeichenaufgaben besteht. Im Rahmen der Übung 

erhalten die Studierende außerdem die Möglichkeit freiwillig eine Projektarbeit zu erstellen, 

die mit bis zu 20% auf die bestandene Klausur angerechnet werden kann. 

In den vergangenen Semestern war die Teilnehmerzahl der Studierende an der Übung stark 

schwankend. Zusätzlich haben nur wenige Studierende das Angebot der Projektarbeit 

angenommen, wobei noch weniger Studierende diese auch tatsächlich eingereicht haben. 

Während der Übungen entstand bei den Lehrkräften der Eindruck, dass zu viel Zeit mit dem 

Wiederholen der für die Übung notwendigen Grundlagen verbracht wurde. Dies hatte zur 

Folge, dass die Studierenden zu wenig Zeit zum gemeinsamen Bearbeiten der Aufgaben 

hatten und eher rezeptiv den Lerninhalt (die vorgerechnete Übung und deren Grundlagen) 

aufnahmen. Außerdem scheint durch die fehlende Verzahnung der Module und deren Übung 

bei den Studierende kein ausgeprägtes systemübergreifendes Verständnis zu bestehen. 

Bei der Neuausrichtung der Übungen sollen durch Einführung einer semesterübergreifenden 

Forschungsaufgabe, welche die relevanten Teilaspekte der Schiffskonstruktion in einen 

gemeinsamen Kontext stellt, die Lernziele dahingehend verändert werden, dass der Fokus 

der Übung im Bereich der Anwendung von Forschungsergebnissen  und 

Forschungsmethoden liegt. Neben einer Neustrukturierung der Projektarbeit, soll im Bereich 

der Anwendung von Forschungsergebnissen durch Erhöhung des Aktivitätsniveaus in der 

Präsenszeit die Selbstständigkeit und somit Selbstsicherheit erhöht werden.  

Die Präsenszeit wurde so verändert, dass die zeitintensive, rezeptive Zusammenfassung der 

Grundlagen aus der Vorlesung mittels des Konzeptes flipped classroom aus der Präsenzzeit 

herausgenommen und in eine eigenverantwortliche Vorbereitungszeit der Studierenden 

transformiert wurde. Hierfür wurden zu jeder Übungsthematik interaktive Präsentationen 

mittels H5P erstellt, welche den Studierenden zur selbstständigen Verwendung vor der 

entsprechenden Übung auf der Lehrplattform ILIAS zur Verfügung gestellt wurden.  

Die Präsentationen beinhalteten neben den relevanten Grundlagen der jeweiligen Übung 

auch interaktive Bereiche zur Selbstevaluation, wodurch einerseits die Studierenden 

hinsichtlich Motivation und Konzentration aktiviert werden sollen und andererseits die 

Studierenden die Möglichkeit erhalten ihren eigenen Kenntnisstand zu evaluieren. 
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Die durchgeführte Änderung im Übungsablauf schaffte für den Dozenten neue Freiräume, 

welche dahingehend genutzt wurden, um die Präsenzzeit mit Fokus auf Gruppenarbeit, 

Diskussion und Selbstständigkeit bei der Bearbeitung der Aufgabe zu optimieren. Der 

Dozent greift dabei nur ein, um moderierend die Lernziele positiv zu beeinflussen und 

gegebenenfalls aktivierend auf Motivation einzuwirken. 

Insgesamt lässt sich ein positives Zwischenfazit ziehen.  Durch die gewonnene Präsenszeit 

konnten die Übungsaufgaben von den meisten Studierenden in der vorgesehenen Zeit 

bewältigt und am Ende gemeinsam diskutiert werden. Des Weiteren scheint es, dass 

insbesondere die Umstellung der Präsenszeit zu einer höheren Eigenmotivation bei den 

Studierenden führte – die Zahl der Übungsteilnehmer war durchweg auf einem konstant 

hohen Niveau. Die Evaluation mittels anonymer ILIAS-Umfrage ergab, dass das Konzept des 

flipped classroom von den Studierenden durchweg positiv aufgenommen wurde. Ferner 

zeigten Gespräche mit den Studierenden, dass sie das Konzept des flipped classroom auch 

zur Klausurvorbereitung nutzten. Die Innovationen bei der Projektarbeit haben nicht den 

erwünschten Erfolg gebracht. Trotz anfänglicher hoher Motivation bei den Studierenden, 

haben am Ende des Semesters nur zwei Studierende ihre Arbeit abgegeben, was dem 

Niveau der Ausgangslage entspricht. Hier muss im Nachgang kritisch bewertet werden, wo 

die Gründe dafür zu finden sind, um das Thema weiter zu optimieren. Eine 

Optimierungsmöglichkeit ist die bereits angedachte bessere Verzahnung zwischen 

Vorlesung, Präsenszeit und Projektarbeit.  

 


